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2235-2-1-1-K 

Verordnung 
zur Änderung der Schulordnung 

für die Schulversuche mit Orientierungsstufen 
und Gesamtschulen 

Vom 29. Mai 1991 

Auf Grund von Art. 24 Abs. 2 Satz 2, Art. 66 und 97 
Abs. 1 des Bayerischen Gesetzes über das Erzie­
hungs- und Unterrichtswesen erläßt das Bayeri­
sche Staatsministerium für Unterricht, Kultus, 
Wissenschaft und Kunst folgende Verordnung: 

§ 1 

Die Schulordnung für die Schulversuche mit 
Orientierungsstufen und Gesamtschulen vom 2. Au­
gust 1984 (GVBI S. 267, BayRS 2235-2-1-1-K), zu­
letzt geändert durch Verordnung vom 11. Juni 1990 
(GVBI S. 228), wird wie folgt geändert: 

1. Die Stundentafel a der Anlage erhält folgende Fassung: 

"a) Stundentafel 
für die Jahrgangsstufen 5 und 6 

in der intergrierten Orientierungsstufe sowie der 
integrierten und teilintegrierten Gesamtschule 

Fach Wochenstunden 

Jahrgangsstufe 5 Jahrgangsstufe 6 

ReligionslehreO) 2 2 

Deutsch 5 5 

Erste Fremdsprache 5 5 

Mathematik 5 5 

Physik/Chemie 1 1 

Biologie 2 2 

Geschichte - 2 

Erdkunde 2 2 

Musik 2 2 

Kunsterziehung 2 2 

Textilarbei t/Hauswirtschaft oder Werken 2 -

Sport*) 2+2 2+2 

Je nach den Bedürfnissen wird Ergänzungsunterricht im Umfang von bis zu einer Wochenstunde je 
Klasse angeboten. Ergänzungsunterricht dient zusätzlichen Fördermaßnahmen (z. B. Behebung von 
Lernschwierigkeiten, Liftkurs) in den Fächern Deutsch, Fremdsprache oder Mathematik. 

Textilarbeit/Hauswirtschaft und Werken sind Wahlpflichtfächer. In Jahrgangsstufe 6 kann Textilarbeit/ 
Hauswirtschaft beziehungsweise Werken als Wahlfach angeboten werden. 

Als Fremdsprache wird in der Orientierungsstufe Englisch oder Latein angeboten. 

*) Davon zwei Stunden differenzierter Sportunterricht in der Regel am Nachmittag." 
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2. Die Stundentafel b der Anlage erhält folgende Fassung: 

"b) Stundentafel 
für die Jahrgangsstufen 5 und 6 

in der schulartbezogenen Orientierungsstufe 
sowie der kooperativen Gesamtschule 

Fach Wochenstunden 

Hauptschule bzw. Hauptschulzug Gymnasium bzw. Gymnasialzug 
Jahrgangsstufe 5 J ahrgangsstuf.e 6 Jahrgangsstufe 5 Jahrgangsstufe 6 

ReligionslehreO) 2 2 2 2 

Deutsch 6 6 5 5 -
Erste Fremdsprache 4 4 5 6 

Mathematik 5 5 5 4 

Physik/Chemie 1 1 1 1 

Biologie 1 2 2 2 

Geschichte 1 1 - 2 

Erdkunde 2 1 2 2 

Musik 2 2 2 2 

Kunsterziehung 2 2 2 2 

Textilarbei tI 
Hauswirtschaft 
oder Werken 2 2 2 -

Sport*) 2+2 2+2 2+2 2+2 

Je nach den Bedürfnissen wird Ergänzungsunterricht im Umfang von bis zu einer Wochenstunde je 
Klasse angeboten. Ergänzungsunterricht dient zusätzlichen Fördermaßnahmen (z. B. Behebung von 
Lernschwierigkeiten, Liftkurs) in den Fächern Deutsch, Fremdsprache oder Mathematik. 

TextilarbeitiHauswirtschaft und Werken sind Wahlpflichtfächer. An der Orientierungsstufe am Gymna­
sium kann in Jahrgangsstufe 6 TextilarbeitiHauswirtschaft beziehungsweise Werken als Wahlfach ange­
boten werden. 

Als Erste Fremdsprache wird an der Orientierungsstufe am Gymnasium Englisch oder Latein angebo­
ten. 

*) Davon zwei Stunden differenzierter Sportunterricht in der Regel am Nachmittag." 

3. In Stundentafel c der Anlage wird die Quer­
spalte Sport wie folgt gefaßt : 

"Sport15) 2+2 2 + 2" 

4. Die Stundentafel d der Anlage wird wie folgt 
geändert: 

a) In der Spalte Jahrgangsstufe 10 wird bei den 
Kernkursen in der Zeile Sozialkunde ein Fuß­
notenhinweis ,,14" und bei den Leistungskur­
sen in der Zeile Geschichte ein Fußnotenhin­
weis ,,16" angefügt. 

b) Die Querspalte Sport wird wie folgt gefaßt : 

"Sport 15) 2+2 2 + 2" 

c) Es werden folgende fußnoten 14 bis 16 ange­
fügt: 

,,14) Für Schüler, die die Oberstufenreife des 
Gymnasiums nach § 35 anstreben, im er­
sten Schulhalbjahr einstündig, im zwei­
ten Schulhalbjahr zweistündig. 

15) Davon zwei Stunden differenzierter 
Sportunterricht in der Regel am Nach­
mittag. 

16) Für Schüler, die die Oberstufenreife des 
Gymnasiums nach § 35 anstreben, im 
ersten Schulhalbjahr zweistündig, im 
zweiten Schulhalbjahr einstündig." . 

§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. August 1991 in Kraft. 

München, den 29. Mai 1991 

Bayerisches Staatsministerium 
für (Jnterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst 

In Vertretung 

Hermann Lee b , Staatssekretär 
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753- 1-9-34- 1 

Verordnung 
über die Bestimmung 

des Landratsamts Neumarkt i. d. OPf. 
als zuständige Behörde 

zur Festsetzung eines Wasserschutzgebiets 
für die öffentliche Wasserversorgung 

der GemeindeteHe Lauterbach, 
Schmellnricht und Jettenhofen 

der Stadt Freystadt 

Vom 1. Juni 1991 

Auf Grund des Art. 75 Abs. 3 Satz 1 des Bayeri­
schen Wassergesetzes erläßt das Bayerische Staats­
ministerium des Innern folgende Verordnung: 

§ 1 

Das Landratsamt Neumarkt i. d . OPf. wird als 
zuständige Behörde für den Erlaß, die Änderung 
und die Aufhebung einer Verordnung zur Festset­
zung eines Wasserschutzgebiets für die öffentliche 
Wasserversorgung der Gemeindeteile Lauterbach, 
Schmellnricht und J ettenhofen der Stadt Freystadt 
in den Gemarkungen Lauterbach (Stadt Freystadt, 
Landkreis Neumarkt i. d. OPf. , Regierungsbezirk 
Oberpfalz) und Kleinottersdorf (Stadt Greding, 
Landkreis Roth, Regierungsbezirk Mittelfranken) 
bestimmt. 

§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1991 in Kraft. 

München, den 1. Juni 1991 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 

Dr. Edmund S t 0 i be r , Staatsminister 
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7803-7-E 

Zweite Verordnung 
zur Änderung der Prüfungsordnung 

für die Fachschule für Dorfhelferinnen 

Vom 4. Juni 1991 

Auf Grund von Art. 33 Abs. 2 und 3, Art . 66 Abs . 2 
Nr.11, Art. 70 Abs. 1 Satz 1 und Art. 97 Abs. 1 des 
Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und 
Unterrichts wesen erläßt das Bayerische Staatsmi­
nisterium für Ernährung, Landwirtschaft und For­
sten folgende Verordnung: 

§ 1 

Die Prüfungsordnung für die Fachschulen für 
Dorfhelferinnen vom 10. Januar 1984 (GVBl S. 22 , 
BayRS 7803- 7- E) , geändert durch Verordnung 
vom 5. April 1988 (GVBI S. 107), wird wie folgt ge­
ändert: 

1. In der Überschrift der Verordnung werden nach 
dem Wort "Dorfhelferinnen" die Worte "und 
Dorfhelfer" eingefügt. 

2. § 6 Abs. 3 Satz 2 erhält folgende Fassung: 

,,2 Sie sind berechtigt, die Berufsbezeichnung 
"Staatlich geprüfte Dorfhelferin" und "Staat­
lich geprüfter Dorfhelfer" zu führen" . 

3. Es wird folgender § 6a eingefügt: 

,,§ 6a 

Staatliche Schulschlußprüfung 
für andere Bewerber 

(1) lAbweichend von § 3 Abs. 1 kann zur Prü­
fung zugelassen werden, wer 

1. bis spätestens 1. Februar oder 1. September 
bei der jeweiligen Fachschule die Zulassung 
beantragt hat, 

2. die von der Fachschule mit Genehmigung des 
Staatsministeriums vorgeschriebenen Prak­
tika besucht hat, 

3. das 26. Lebensjahr vollendet hat und 

4. die Voraussetzungen nach § 3 Abs. 1· Nrn.2 
und 3 nachweist. 

2Die Voraussetzungen nach Satz 1 Nr. 4 gelten 
als erfüllt, wenn die Bewerber die Staatliche 
Fachakademie für Landwirtschaft, Fachrich­
tung Hauswirtschaft und Ernährung oder die 
Fachakademie für Hauswirtschaft oder die 
Staatliche Technikerschule für Landwirtschaft, 
Fachrichtung Hauswirtschaft und Ernährung 
erfolgreich besucht oder die Meisterprüfung in 
der ländlichen Hauswirtschaft bestanden haben. 
3Das Staatsministerium kann von den Voraus­
setzungen nach Satz 1 Nr.4 oder Satz 2 entspre­
chend § 3 Abs. 3 ganz oder teilweise befreien ~ Be­
werber, die nicht den Nachweis nach § 3 Abs. 1 
Nr.2 erbringen, müssen den Besuch eines 
Grundlehrgangs in tierischer Erzeugung und 
mindestens ein Jahr Tätigkeit in einem landwirt­
schaftlichen Haushalt nachweisen. 4 Dem Antrag 
auf Zulassung sind beizufügen·: 

1. Ein Lebenslauf, der die Daten der Vorbildung 
und berufliche Tätigkeiten lückenlos enthält, 

2. die Nachweise über die nach Satz 1 Nr. 2 und 4 
oder Satz 2 oder Satz 3 erforderliche Vorbil­
dung in beglaubigter Ablichtung. 

(2) lZusätzlich zu den Prüfungsleistungen 
nach § 4 Abs. 1 und 2 werden die Bewerber 

1. in den Fächern 

a) Wirtschaftslehre des Haushalts , 

b) Hausgartenbau, 

c) Ernährungslehre 

schriftlich je 60 Minuten lang und 

2. in den Fächern 

a) Berufskunde, 

b) Sozialrecht, 

c) Familienpflege 

mündlich je 15 Minuten lang geprüft . 

2Bewerber, die die Zulassungsvoraussetzungen 
nach Absatz 1 Satz 2 erfüllen, können auf Antrag 
von der Prüfung nach Satz 1 Nr. l befreit wer­
den. 

(3) 1 Die Zeugnisnoten ergeben sich aus­
schließlich aus den in der Prüfung erbrachten 
Leistungen. 2Die Gesamtnote errechnet sich aus 
den zweifach gewerteten Noten der Prüfungsfä­
cher nach § 4 Abs.l und den einfach gewerteten 
Noten der sonstigen Prüfungsfächer; sie wird 
auf zwei Dezimalstellen errechnet, die dritte De­
zimalstelle bleibt unberücksichtigt. 3Bei Nicht­
bestehen kann die Prüfung einmal zum nächst­
möglichen Termin wiederholt werden. 

(4) Die §§ 1 bis 6 gelten entsprechend, soweit 
in den Absätzen 1 bis 3 nichts anderes bestimmt 
ist. " . 

§ 2 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Juni 
1991 in Kraft . 

München, den 4. Juni 1991 

Bayerisches Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Hans Ma urer, Staatsminister 
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2236-4-1- 1- K 

Dritte Verordnung 
zur Änderung der 

Berufsfachschulordnung 
Hauswirtschaft und Kinderpflege 

Vom 7. Juni 1991 

Auf Grund von Art. 23 Abs.2 Satz 1, Art . 24 
Abs.2, Art. 66 und 97 des Bayerischen Gesetzes 
über das Erziehungs- und Unterrichtswesen sowie 
Art . 13 des Gesetzes über das berufliche Schulwe­
sen erläßt das Bayerische Staatsministerium für 
Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst fol­
gende Verordnung: 

§ 1 

Die Schulordnung für die Berufsfachschulen für 
Hauswirtschaft und für Kinderpflege (Berufsfach­
schulordnung Hauswirtschaft und Kinderpflege -
BFSOHwKi) vom 4. September 1985 (GVBl S. 502 , 
BayRS 2236-4-1-1-K), zuletzt geändert durch Ver­
ordnung vom 3. August 1989 (GVBl S.404), wird 
wie folgt geändert: 

1. Die Überschrift der Verordnung erhält fol­
gende Fassung: 

"Schulordnung für die Berufsfachschulen für 
Hauswirtschaft, für Kinderpflege und für So­
zialpflege (Benifsfachschulordnung Hauswirt­
schaft, Kinderpflege und Sozialpflege -
BFSOHwKiSo)" . 

2. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert: 

a) Nach § 43 wird eingefügt: 

,, § 43a Inhalt und Verfahren der Prüfung an 
.. der Berufsfachschule für Sozial­

pflege". 

b) § 97 wird gestrichen. 

3. In § 1 Abs. 1 werden die Worte "die öffentlichen 
Berufsfachschulen für Hauswirtschaft und für 
Kinderpflege" durch die Worte "die öffentli­
chen Berufsfachschulen für Hauswirtschaft, 
für Kinderpflege und für Sozialpflege" sowie 
die Worte "die staatlich anerkannten Berufs­
fachschulen für Hauswirtschaft und für Kin­
derpflege" durch die Worte "die staatlich aner­
kannten Berufsfachschulen dieser Ausbil­
d ungsrich tun gen " ersetzt. 

4. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte "Tätig­
keit als pädagogisch ausgebildeter Helfer" 
durch die Worte "pädagogischen Mitarbeit" 
ersetzt. 

b) Es wird folgender Absatz 3 angefügt: 

,,(3) 1 Die Berufsfachschule für Sozial­
pflege vermittelt grundlegende Kenntnisse 
und Fertigkeiten zur sozialpflegerischen 
Mitarbeit in den Bereichen Familien-, Alten­
und Behindertenhilfe. 2Bei erfolgreichem 
Abschluß wird die Berufsbezeichnung 
"Staatlich geprüfter Sozialbetreuer/Staat­
lich geprüfte Sozialbetreuerin" verliehen." . 

5. In § 4 Abs. 2 werden nach dem Wort "Kinder­
pflege" die Worte "und an der Berufsfach­
schule für Sozialpflege" eingefügt. 

6. § 5 wird wie folgt geändert : 

a) Absatz 1 Satz 2 erhält folgende Fassung: 

,,2Die Aufnahme in die Berufsfachschule für 
Kinderpflege und die Berufsfachschule für 
Sozialpflege setzt außerdem die Vorlage 
eines ärztlichen Zeugnisses voraus, das 
nicht älter als drei Monate sein soll und aus­
weist, daß der Bewerber für einen sozialpäd­
agogischen bzw. sozialpflegerischen Beruf 
geeignet ist. " . 

b) Absatz 4 wird wie folgt geändert: 

aal In Satz 1 Nr. 1 werden nach dem Wort 
"Berufsfachschule" die Worte "dersel­
ben Ausbildungsrichtung" eingefügt. 

bb) In Satz 4 werden nach dem Wort "Kin­
derpflege" die Worte "bzw. die Berufs­
fachschule für Sozialpflege" und nach 
dem Wort "Kinderpflegers" die Worte 
"bzw. des Sozialbetreuers " eingefügt. 

7. In § 8 Satz 1 werden die Worte "für Hauswirt­
schaft bzw. für Kinderpflege" ersetzt durch die 
Worte "derselben Ausbildungsrichtung" . 

8. § 9 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 

,,(1) 1 Für die Berufsfachschulen für Haus­
wirtschaft , für Kinderpflege und für Sozial­
pflege gelten die Stundentafeln nach den Anla­
gen 1 bis 3. 2An der Berufsfachschule für Haus­
wirtschaft ist im ersten Ausbildungsabschnitt 
der Wahlpflichtfächergruppe II ein zweiwöchi­
ges Praktikum in einem geeigneten Familien­
oder Betriebshaushalt abzuleisten (Art. 29 
Abs.4 BayEUG) ; das Praktikum soll nicht vor 
der zweiten Dezemberwoche und nicht nach 
der vierten Aprilwoche durchgeführt werden; 
mindestens eine Woche des Praktikums soll in 
einem Betriebshaushalt abgeleistet werden. " . 

9. § 12 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aal In Satz 1 werden die Worte ,, (Sozialpfle­
gerische Praxis) im zweiten Ausbil­
dungsabschnitt" durch die Worte ,, (So­
zialpädagogische Praxis) ab dem zwei­
ten Halbjahr des ersten Ausbildungs­
abschnitts" ersetzt . 

bb) Es wird folgender neuer Satz 2 einge-
fügt: . 

,,2Die im ersten Ausbildungsabschnitt 
abzuleistende Praxiswoche darf nicht 
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vor der ersten vollen Novemberwoche 
beginnen." . 

cc) Die bisherigen Sätze 2 und 3 werden 
Sätze 3 und 4. 

b) Es wird folgender Absatz 4 angefügt : 

,, (4) lAn der Berufsfachschule für Sozial­
pflege erfolgt die fachpraktische Ausbil­
dung (Sozialpflegerische Praxis) ab dem 
zweiten Halbjahr des ersten Ausbildungsab­
schnitts in der Regel in geeigneten Einrich­
tungen der Sozialpflege wie Familien- oder 
Al tenbetreuungseinrich tung, Behinderten­
heim oder Sozialstation an einem Tag in der 
Woche. 2Absatz 3 Sätze 2 bis 4 gelten ent­
sprechend. " . 

10. In § 16 Abs. 3 Satz 1 werden nach dem Wort 
"Ausbildung" die Worte "außerhalb der Be­
rufsfachschule" eingefügt. 

11. In § 20 Abs. 3 Satz 1 werden die Worte "für 
Hauswirtschaft oder für Kinderpflege" ersetzt 
durch die Worte "für Hauswirtschaft, für Kin­
derpflege oder für Sozialpflege" . 

12 . In § 22 Abs. 3 Satz 1 werden die Worte "für 
Hauswirtschaft bzw. für Kinderpflege" ersetzt 
durch die Worte "der jeweiligen Ausbildungs­
richtung" . 

13. In § 30 Abs. 2 werden nach den Worten "Haus­
wirtschaftliche Praxis" ein Komma und die 
Worte "im Fach Sozialpädagogische Praxis" 
eingefügt. 

14. In § 40 Satz 4 werden die Worte "sowie die" 
durch die Worte "einschließlich der Prüfungs­
noten und" ersetzt. 

15. § 43 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

,, (2) Die schriftliche Prüfung erstreckt 
sich auf den gesamten Unterrichtsstoff der 
Fächer 

- Deutsch 
(Bearbeitungszeit 90 Minuten) 

- Sozialkunde 
(Bearbeitungszeit 60 Minuten) 

- Erziehungslehre 
(Bearbeitungszeit 60 Minuten) 

- Gesundheitslehre und Gesundheitserzie­
hung 
(Bearbeitungszeit 45 Minuten). ". 

b) In Absatz 3 wird jeweils das Wort "Sozial­
pflegerische" durch das Wort "Sozialpäd­
agogische" ersetzt. 

16. Es wird folgender § 43a eingefügt: 

,, § 43a 

Inhalt und Verfahren der Prüfung 
an der Berufsfachschule für Sozialpflege 

(1) Die Prüfung umfaßt einen schriftlichen, 
einen praktischen und ggf. einen mündlichen 
Teil. 

(2) Die schriftliche Prüfung erstreckt sich 
auf den gesamten Unterrichtsstoff der Fächer 

Sozialkunde 
(Bearbeitungszeit 60 Minuten) 

Sozial pflegerische Fachkunde 
(Bearbeitungszeit 60 Minuten) 

Gesundhei ts- und Krankheitslehre 
(Bearbeitungszeit 45 Minuten) 

Wirtschaftslehre mit Fachrechnen 
(Bearbeitungszeit 45 Minuten) . 

(3) lEine praktische Prüfung ist abzulegen 
in den Fächern 

Gestaltung und Beschäftigung 
(Bearbeitungszeit 120 Minuten) 

und 

Sozialpflegerische Praxis 
(Bearbeitungszeit 240 Minuten) . 

2§ 43 Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend. 

(4) § 42 Abs. 4 bis 10 gelten entsprechend.". 

17. § 46 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 2 werden nach dem Wort 
"Kinderpflege" die Worte "und für Sozial­
pflege" eingefügt. 

b) Es wird folgender neuer Absatz 3 eingefügt: 

,, (3) Besitzt der Schüler bisher noch nicht 
den erfolgreichen Hauptschulabschluß, ist 
auf Antrag im Abschlußzeugnis folgender 
Vermerk einzutragen: "Die mit diesem 
Zeugnis nachgewiesene Schulbildung 
schließt die Berechtigungen des erfolgrei­
chen Hauptschulabschlusses ein." ". 

c) Die bisherigen Absätze 3 bis 6 werden Ab­
sätze 4 bis 7. 

d) Im neuen Absatz 5 Satz 1 wird die Zahl ,,3" 
durch die Zahl ,, 4" ersetzt. 

18. § 49 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 1 werden nach dem Wort 
"Kinderpflege" die Worte "und für Sozial­
pflege" eingefügt. 

b) Absatz 2 Satz 2 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 4 werden die Worte "daß 
eine übertragbare Krankheit im Sinn 
des § 45 Abs. 1 Bundes-Seuchengesetz 
nicht vorliegt" ersetzt durch die Worte 
"daß der Bewerber für einen sozialpäd­
agogischen bzw. sozial pflegerischen Be­
ruf geeignet ist". 

bb) In Nummer 5 werden nach dem Wort 
"Kinderpflege" die Worte "bzw. für So­
zialpflege" eingefügt. 

c) Absatz 4 wird wie folgt geändert: 

aa) Der bisherige Text wird Satz 1. 

b b) In diesem Satz 1 werden nach dem Wort 
"Zulassung" die Worte "an der Berufs­
fachschule für Kinderpflege" eingefügt. 

ce) In Satz 1 Nr. 4 werden die Worte "mittle-
rer Schulabschluß und" gestrichen. 
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dd) In Satz 1 wird nach Nummer 4 folgende 
neue Nummer 5 eingefügt: 

,,5. erfolgreich abgeleistetes zweijähri­
ges Vorpraktikum zur Aufnahme in 
die Fachakademie für Sozialpäd­
agogik 

oder"; 

die bisherige Nummer 5 wird Nummer 6. 

ee) Es wird folgender Satz 2 angefügt: 

,,2Für die Zulassung an der Berufsfach­
schule für Sozialpflege ist folgende 
schulische und berufliche Vorbildung 
erforderlich: 

1. beendigte Berufsschulpflicht und 
eine mindestens zweijährige ein­
schlägige berufliche Tä tigkei t in einer 
Einrichtung der Altenhilfe, Behin­
dertenhilfe oder Familienhilfe 

oder 

2. beendigte Berufsschulpflicht und er­
folgreiche Teilnahme an einem der 
Vorbereitung auf die Abschlußprü­
fung dienenden und von der Zentral­
stelle für Fernunterricht als geeignet 
beurteilten Fernlehrgang 

oder 

3. beendigte Volksschulpflicht und min­
destens zweijährige Ausbildung an 
einer staatlich genehmigten Berufs­
fachschule für Sozialpflege 

oder 

4. mindestens zweijährige Ausbildung 
an einer Fachakademie für Sozial­
pädagogik 

oder 

5. erfolgreich abgeleistetes zweijähriges 
Vorpraktikum zur Aufnahme in die 
Fachakademie für Sozialpädagogik 

oder 

6. abgeschlossene Berufsausbildung in 
einem verwandten, staatlich aner­
kannten Ausbildungsberuf mit einer 
Regelausbildungsdauer von minde­
stens zwei Jahren sowie mindestens 
sechsmonatige einschlägige beruf­
liche Tätigkeit in einer Einrichtung 
der Altenhilfe, Behindertenhilfe oder 
Familienhilfe 

oder 

7. beendigte Berufsschulpflicht und 
mindestens vierjährige selbständige 
Führung eines Familienhaushalts so­
wie mindestens sechsmonatige ein­
schlägige berufliche Tä tigkei t in einer 
Einrichtung der Altenhilfe, Behin­
dertenhilfe oder Familienhilfe. " . 

d) In Absatz 5 Satz 1 werden nach dem Wort 
"Kinderpflegerin" die Worte "bzw. "Staat­
lich geprüfter Sozialbetreuer/Staatlich ge­
prüfte Sozialbetreuerin" " eingefügt. 

19. § 50 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 werden nach den Worten "nach 
§ 43 " die Worte " bzw. nach § 43a" eingefügt. 

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

,,(2) 1 Darüber hinaus haben sie in den üb­
rigen Pflichtfächern des fachtheoretischen 
Lernbereichs eine schriftliche Prüfung mit 
einer Bearbeitungszeit von jeweils 45 Minu­
ten und in den übrigen Pflichtfächern des 
fachpraktischen Lernbereichs der Jahr­
gangsstufe 11 eine praktische Prüfung mit 
einer Bearbeitungszeit von jeweils 30 bis 60 
Minuten, im Fach Praxis- und · Methoden­
lehre Hauswirtschaft bzw. Methodische 
Übungen Hauswirtschaft von 120 Minuten 
abzulegen. 2Statt der schriftlichen Prüfung 
kann eine mündliche Prüfung (Dauer je­
weils 20 Minuten) durchgeführt werden. 
31m übrigen findet eine mündliche Prüfung 
nicht statt." . 

c) Absatz 3 wird aufgehoben. 

d) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 3. 

20. In § 91 Abs. 3 Satz 1 werden die Worte "Unter­
richt und Kultus" durch die Worte" Unterricht , 
Kultus , Wissenschaft und Kunst" ersetzt. 

21. § 96 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 1 werden die Worte "für Hauswirt­
schaft und für Kinderpflege" durch die 
Worte "für Hauswirtschaft, für Kinder­
pflege oder für Sozialpflege" ersetzt. 

b) In Satz 2 wird das Wort "beiden" durch das 
Wort "allen" ersetzt. 

22 . § 98 Abs. 3 wird aufgehoben. 

23. Anlage 1 (Berufsfachschule für Hauswirt­
schaft) wird wie folgt geändert: 

a) Nummer 1.1 (Wahlpflichtfächergruppe II) 
wird wie folgt geändert: 

aa) Beim Fach Raum-, Material- und Textil­
pflege wird in Spalte 4 die Zahl ,,2" 
durch die Zahl ,,3 " und in Spalte 5 die 
Zahl ,,80" durch die Zahl ,,120 " ersetzt. 

bb) Beim Fach Textilarbeit wird in Spalte 4 
die Zahl ,,4" durch die Zahl ,, 3" und in 
Spalte 5 die Zahl ,, 160" durch die Zahl 
,, 120" ersetzt. 

b) In Nummer 1.2 (Wahlpflichtfächergruppe III) 
wird in der zweiten Fußnote die Zahl ,,40" 
durch die Zahl ,, 38" ersetzt. 
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24. Anlage 2 erhält folgende Fassung: 

Stundentafel 
für die Berufsfachschulen für Kinderpflege 

Jahrgangsstufe 10 
Fächer 

Wochen- Jahres-
stunden stunden 

Pflichtfächer 
Allgemeinbildender Lernbereich 

Religionslehre 2 80 

Deutsch 3 120 

Sozialkunde 2 80 

Sport 2 80 

9 360 

Fachtheoretischer Lernbereich 
Erziehungslehre 2 80 
Gesundheitslehre und Gesundheitserziehung 2 80 

Berufs- und Rechtskunde 1 40 

Wirtschaftslehre mit Fachrechnen 2 80 

7 280 

Fachpraktischer Lernbereich 
Praxis- und Methodenlehre 
Sozialpädagogik 2 80 

Praxis- und Methodenlehre 
Hauswirtschaft - -

Säuglingspflege und Kinderkrankenpflege - -

N ahrungszuberei tung 4 160 

Haus- und Textilpflege 2 80 

Kunst- und Werkerziehung 2 80 

Musik und Musikerziehung 2 80 

Bewegungserziehung - -

12 480 

Sozialpädagogische Praxis 5 *) 200 *) 
+ 1 Woche**) 

Wahlfächer 
Englisch 2 80 
Mathematik 2 80 
Datenverarbeitung 2 80 

Maschinenschreiben 
. 2 80 

Darstellendes Spiel 2 80 
Chor 2 80 
Instrumen tal un terri ch t 2 80 
Textilarbeit 2 80 

*) Zeitstunden, soweit in außerschulischen Einrichtungen durchgeführt 
* *) 38 Zeitstunden pro Woche" 

167 

"Anlage 2 

Jahrgangsstufe 11 

Wochen- Jahres-
stunden stunden 

1 40 

3 120 

2 80 

1 40 

7 280 

4 160 

2 80 

1 40 

1 40 

8 320 

4 16,0 

2 80 

2 80 

- -

- -

2 80 

2 80 

1 40 

13 520 

5 *) 200 *) 
+ 2 Wochen **) 

2 80 
2 80 
2 80 
2 80 
2 80 
2 80 
2 80 
2 80 
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25. Es wird folgende Anlage 3 angefügt: 

Stundentafel 
für die Berufsfachschulen für Sozialpflege 

Jahrgangsstufe 10 
Fächer 

Wochen- Jahres-
stunden stunden 

Pflichtfächer 

Allgemeinbildender Lernbereich 

Religionslehre 2 80 

Deutsch 3 120 

Sozialkunde 2 80 

Sport 2 80 

9 360 

Fachtheoretischer Lernbereich 

Sozial pflegerische Fachkunde 2 80 

Gesundheits- und Krankheitslehre 2 80 

Berufs- und Rechtskunde 1 40 

Wirtschaftslehre mit Fachrechnen 2 80 

7 280 

Fachpraktischer Le.rnbereich 

Methodische Übungen 
Sozialpflege 2 80 

Methodische Übungen 
Hauswirtschaft - -

N ahrungszuberei tung 5 200 

Haus- und Textilpflege 3 120 

Gymnastik - -

Gestaltung und Beschäftigung 2 80 

12 480 

Sozial pflegerische Praxis 5 *) 200 *) 
+ 1 Woche**) 

Wahlfächer -

Englisch 2 80 

Mathematik 2 80 
Datenverarbeitung 2 80 
Maschinenschreiben 2 80 

Hauswirtschaft 2 80 
Textilarbeit 2 80 

Musik 2 80 

Instrumentalunterricht 2 80 

*) Zeit stunden, soweit in außerschulischen Einrichtungen durchgeführt 
**) 38 Zeitstunden pro Woche" 

"Anlage 3 

Jahrgangsstufe 11 

Wochen- Jahres-
stunden stunden 

1 40 

3 120 

2 80 

1 40 

7 280 

4 160 

2 80 

1 40 

1 40 

8 320 

4 160 

2 80 

- -

- -

2 80 

2 80 

10 400 

5 *) 200 *) 
+ 2 Wochen * *) 

-

2 80 

2 80 
2 80 
2 80 

2 80 

2 80 

2 80 

2 80 
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§ 2 

(1) Diese Verordnung tritt am 1. August 1991 in 
Kraft . 

.(2) Schüler der Berufsfachschule für Kinder­
pflege, die sich im Schuljahr 1991/92 im zweiten 
Ausbildungsabschnitt befinden und ihre Ausbil­
dung an der Berufsfachschule nach Inkrafttreten 
dieser Verordnung ohne Unterbrechung oder Wie­
derholung fortsetzen, beenden die Ausbildung 
nach den bisherigen Vorschriften. 

München, den 7. Juni 1991 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst 

Hans Zehetmair, Staatsminister 

2132-1-13-1 

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung 

über die Übertragung von Aufgaben 
der Kreisverwaltungsbehörden 
an kreisangehörige Gemeinden 

Vom 15. Juni 1991 

169 

. Auf Grund von Art. 62 Abs. 2 der Bayerischen 
Bauordnung und Art. 75 Abs.1 Satz 3 des Bayeri­
schen Wassergesetzes erläßt das Bayerische Staats­
ministerium des Innern folgende Verordnung: 

2. In § 2 werden die Worte "Der Stadt Burghausen" 
durch die Worte "Den Städten Burghausen und 
Waldkraiburg" ersetzt. 

§ 1 

Die Verordnung über die Übertragung von Auf­
gaben der Kreisverwaltungsbehörden an kreis an­
gehörige Gemeinden vom 5. Juni 1990 (GVBI S . 226, 
BayRS 2132-1-13-1) wird wie folgt geändert: 

1. In § 1 werden die Worte "Burghausen und Lohr 
a. Main" durch die Worte "Burghausen, Lohr 
a . Main und Waldkraiburg" ersetzt. 

§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1991 in Kraft. 

München, den 15 . Juni 1991 

Bayerisches Staatsministerium des Innern 

Dr. Edmund S t 0 i be r, Staatsminister 
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2210-8- 2- 5-K 

Verordnung 
über die Festsetzung der Zulassungszahlen 

der im Studienjahr 1991/92 an Universitäten 
in den wissenschaftlichen Studiengängen 

als Studienanfänger 
sowie im höheren Fachsemester 

aufzunehmenden Bewerber 
(Zulassungszahlverordnung 1991/92) 

Vom 15. Juni 1991 

Auf Grund von Art. 2 Satz 3, Art. 3 Abs. 2 Satz 3, 
Art. 4 Abs. 1, Art . 9 Abs. 1 und Art. 11 Abs. 2 des Ge­
setzes zur Ausführung des Staatsvertrags über die 
Vergabe von Studienplätzen vom 19 . Februar 1988 
(GVBI S . 18, BayRS 221O-8-2-K), geändert durch 
Gesetz vom 24. Mai 1991 (GVBl S. 136) , erläßt das 
Bayerische Staatsministerium für Unterricht, Kul­
tus , Wissenschaft und Kunst folgende Verordnung: 

§ 1 

(1) An den nachfolgend genannten Universitäten 
werden in den jeweils aufgeführten Studiengängen 
die Zahlen der zum Wintersemester 1991/92 als 
Studienanfänger ins erste Fachsemester aufzuneh­
menden Studenten sowie die Zulassungszahlen für 
die höheren Fachsemester wie folgt festgesetzt: 

Fachsemester 
U niversi tä t/S tudiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

a) Studiengänge mit dem Abschluß Diplom, Magister, Promotion (als erstem Abschluß) oder 
Staatsexamen (ohne Lehrämter) 

Universität Augsburg: 

Betriebswirtschaftslehre 475 0 475 0 475 0 475 0 

Universität Bamberg: 

Betriebswirtschaftslehre 365 0 313 0 269 0 231 0 

Psychologie 45 0 40 0 36 0 32 0 

Volkswirtschaftslehre 21 

Wirtschaftsinforma tik 100 0 100 0 100 0 100 0 

Universität Bayreuth: 

Betriebswirtschaftslehre . 280 30 280 30 280 30 280 30 

Biochemie 16 0 16 0 16 0 16 0 

Biologie 90 0 77 0 65 0 56 0 

Geoökologie 49 0 46 0 44 0 41 0 

Rechtswissenschaft 300 0 285 0 

Sportökonomie 53 0 51 0 48 0 46 0 

Volkswirtschaftslehre 20 . 
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Fachsemester 
Uni versi tä t/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Universität Erlangen-Nürnherg: 

Betriebswirtschaftslehre 420 70 420 70 420 70 420 70 

Biologie 134 0 119 0 106 0 95 0 
Buch- und Bibliothekskunde 
Magister-HF 5 
Buch- und Bibliothekskunde 
Magister-NF 25 

Elektrotechnik 294 0 262 0 

Germanistik 
Magister-HF 56 

Germanistik 
Magister-NF 82 

Informatik 230 0 197 0 
Lebensmittelchemie 5 4 4 3 4 3 3 2 
Medizin Vor klinik 156 154 156 154 
Medizin Klinik 155 154 155 162 163 162 
Pharmazie 37 35 35 33 33 31 31 29 

Physik 130 0 113 0 98 

Psychologie 47 0 44 0 42 0 39 0 
Thea terwissenschaft 
Magister-HF 60 29 48 23 

Thea terwissenschaft 
Magister-NF 21 8 17 6 

Volkswirtschaftslehre 52 

Wirtschaftsinformatik 20 

Wirtschaftspädagogik 92 9 81 8 72 7 63 6 
\ 

Zahnmedizin 48 47 48 47 48 47 48 47 48 47 

Universität München: 

Betriebswirtschaftslehre 248 247 248 247 248 247 248 247 

Betriebswirtschaftslehre 
Magister-NF 26 0 26 0 26 0 26 0 

Biologie 140 0 140 0 140 0 140 0 

Chemie 132 0 132 0 132 0 132 0 
Forstwissenschaft 102 0 88 0 76 0 66 0 
Informatik 58 

Journalistik 53 0 51 0 49 0 47 0 
Kunstgeschichte 
Magister-HF 262 0 210 0 168 0 135 0 

Kunstgeschichte 
Magister-NF 175 0 140 0 112 0 90 0 
Lebensmittelchemie 7 7 6 6 6 5 5 5 

Medizin Vorklinik 259 258 259 258 

Medizin Vorklinik 
Teilstudienplätze 80 80 80 80 
Medizin Klinik 227 226 227 244 245 244 
Pharmazie 76 73 71 68 66 63 62 59 



172 Bayerisches Gesetz- und Verordnungs blatt Nr.13/1991 

Fachsemester 
Universität/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Psychologie 101 0 94 0 88 0 82 0 

Rech tswissenschaft 729 0 

Thea terwissenschaft 
Magister-HF 164 0 128 0 99 0 77 0 

Theaterwissenschaft 
Magister-NF 182 0 142 0 110 0 86 0 

Tiermedizin 239 0 235 0 231 0 228 0 224 

Volkswirtschaftslehre 101 101 101 101 101 101 101 101 

Wirtschaftspädagogik 36 29 26 21 19 15 14 11 

Zahnmedizin 57 55 55 53 52 50 50 48 48 46 

Zei tungswissenschaft 
Magister-HF 150 0 135 0 121 0 109 0 

Zei tungswissenschaft 
Magister-NF 139 0 125 0 112 0 101 0 

Universität Passau: 

Betriebswirtschaftslehre 335 0 319 0 303 0 289 0 

Informatik 193 0 173 0 155 0 138 0 

Rechtswissenschaft 378 

Sprachen, Wirtschafts- und 
Kulturraumstudien 125 

Volkswirtschaftslehre 40 

Universität Regensburg: 

Betriebswirtschaftslehre 450 0 391 0 340 0 296 0 

Biochemie 20 0 20 0 20 

Biologie 124 0 109 0 97 0 85 0 

Medizin Vorklinik 180 0 176 0 

Pharmazie 91 0 87 0 82 0 78 0 

Physik 159 

Psychologie 67 0 63 0 59 0 55 0 

Volkswirtschaftslehre 50 

Zahnmedizin 36 36 36 36 36 36 36 36 36 36 

Universität Würzburg: 

Betriebswirtschaftslehre 295 0 264 0 236 0 212 0 

Biologie 169 0 147 • 0 129 0 112 0 

Chemie 123 

Informatik 114 0 114 0 114 0 114 0 

Kunstgeschichte 
Magister-HF 55 24 34 15 21 9 13 6 

Kunstgeschich te 
Magister-NF 21 13 13 8 8 5 5 3 
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Fachsemester 
Universität/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Lebensmittelchemie 10 0 10 0 10 0 10 0 
Medizin Vorklinik 136 135 136 135 
Medizin Klinik 167 167 167 181 181 181 

Pharmazie 45 45 45 45 45 45 45 45 
Physik 147 0 124 0 105 
Psychologie 46 41 37 33 30 27 24 22 
Volkswirtschaftslehre 148 

Zahnmedizin 37 38 37 38 37 38 . 37 38 37 37 

b) Studiengänge mit dein Abschluß Erste Staatsprüfung für das Lehramt an Gymnasien 

Universität Bamberg: 

Psychologie mitschulpsychologischem 
Schwerpunkt, Lehramt an Gymnasien 4 0 4 0 3 0 3 0 

Universität Bayreuth: 

Biologie 17 0 13 0 10 0 8 0 

Universität Erlangen.., Nürnberg: 

Biologie 15 0 14 0 12 0 11 0 
Germanistik 102 

Physik 70 0 64 0 58 

Universität München: 

Biologie 48 0 48 0 48 0 48 0 
Chemie 48 0 48 0 48 0 48 0 
Wirtschaftswissenschaften 15 14 14 13 12 12 11 11 

Universität Regensburg: 

Biologie 16 0 14 0 12 0 10 0 

Physik 56 

Universität Würzburg: 

Biologie 20 0 18 0 16 0 15 0 
Physik 56 0 48 0 41 

c) Studiengänge mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für sonstige Lehrämter 

Universität Augsburg: 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 152 1 152 1 152 1 

Universität Bamberg: 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 90 0 90 0 90 0 

Psychologie mit schulpsychologischem 
Schwerpunkt, Lehramt an Real- ; 
Grund- und Hauptschulen 11 0 9 0 8 0 
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Uni vers i tät/S tudiengang 

Universität Bayreuth: 

Biologie, Lehramt an Real-, 
Grund- und Hauptschulen 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 

Unive.rsität Erlangen-Nürnberg: 

Biologie, Lehramt an Grund-
und Hauptschulen 

Biologie, Lehramt an Realschulen 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 

Germanistik, Lehramt an 
Realschulen 

Universität München: 

Biologie, Lehramt an Real-, 
Grund- und Hauptschulen 

Chemie, Lehramt an Real-, 
Grund- und Hauptschulen 

Didaktik der Grundschule 
Lehramt an Grundschulen 

- Lehramt an Sonderschulen 

Wirtschaftswissenschaften, 
Lehramt an Realschulen 

Universität Passau: 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 

Universität Regensburg: 

Biologie, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 

Universität Würzburg: 

Biologie, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 

Didaktik der Grundschule 
Lehramt an Grundschulen 

- Lehramt an Sonderschulen 

Physik, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 

1 2 

27 0 

40 20 

17 0 

2 0 

130 46 

12 

20 0 

20 0 

164 0 

110 0 

5 4 

85 12 

20 0 

140 24 

15 0 

. 126 0 

45 0 

12 0 

Fachsemester 
3 4 5 6 

26 0 25 0 

40 20 40 20 

15 0 13 0 

2 0 2 0 

112 40 96 34 

20 0 20 0 

20 0 20 0 

149 0 135 0 

100 0 91 0 

4 3 3 2 

78 11 71 10 

20 0 20 0 

125 21 112 19 

14 0 13 0 

99 0 77 0 

41 0 37 0 

12 0 12 

7 8 9 10 
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(2) An den nachfolgend genannten Universitä-
ten werden in den jeweils aufgeführten Studien-
gängen die Zahlen der zum Sommersemester 1992 
als Studienanfänger ins erste Fachsemester aufzu-
nehmenden Studenten sowie die Zulassungszahlen 
für die höheren Fachsemester wie folgt festgesetzt: 

Fachsemester 
Universität/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

a) Studiengänge mit dem Abschluß Diplom, Magister, Promotion (als erstem Abschluß) oder 
Staatsexamen (ohne Lehrämter) 

Universität Augsburg: 

Betriebswirtschaftslehre 0 475 0 475 0 475 0 475 

Universität Bamberg: 

Betriebswirtschaftslehre 0 338 0 290 0 249 0 214 

Psychologie 0 43 0 38 0 34 0 31 

Volkswirtschaftslehre 0 

Wirtschaftsinformatik 0 100 0 100 0 100 0 100 

Universität Bayreutb: 

Betriebswirtschaftslehre 30 280 30 280 30 280 30 280 

Biochemie 0 16 0 16 0 16 0 16 

Biologie 0 83 0 71 0 60 0 51 

Geoökologie 0 48 0 45 0 42 0 40 

Rechtswissenschaft 0 300 0 263 

Sportökonomie 0 52 0 49 0 47 0 45 

Volkswirtschaftslehre 11 

Universität Erlangen-Nürnberg: 

Betriebswirtschaftslehre 70 420 70 420 70 420 70 420 

Biologie 0 126 0 113 0 100 0 90 

Buch- und Bibliothekskunde 
Magister-HF 2 

Buch- und Bibliothekskunde 
Magister-NF 13 

Elektrotechnik 0 278 0 248 

Germanistik 
Magister-HF 10 

Germanistik 
Magister-NF 14 

Informatik 0 213 0 182 

Lebensmittelchemie 4 5 3 4 3 4 3 3 

Medizin Vor klinik 154 156 154 156 

Medizin Klinik 154 155 154 155 162 163 

Pharmazie 36 36 34 34 32 32 30 30 

Physik 0 121 0 105 0 

Psychologie 0 46 0 43 0 40 0 38 
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Fachsemester 
Uni versi tät/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Thea terwissenschaft 
Magister-HF 32 54 26 43 

Thea terwissenschaft 
Magister-NF 9 19 7 15 

Volkswirtschaftslehre 6 

Wirtschaftsinformatik 0 20 

Wirtschaftspädagogik 10 86 9 76 8 67 7 59 

Zahnmedizin 47 48 47 48 47 48 47 48 47 48 

Universität München: 

Betriebswirtsch aftslehre 247 248 247 248 247 248 247 248 

Betriebswirtschaftslehre 
Magister-NF 0 26 0 26 0 26 0 26 

Biologie 0 140 0 140 0 140 0 140 

Chemie 0 132 0 132 0 132 0 132 

Forstwissenschaft 0 95 0 82 0 71 0 61 

Informatik 0 58 

Journalistik 0 52 0 50 0 48 0 46 

Kunstgeschichte 
Magister-HF 0 234 0 188 0 150 0 120 

Kunstgeschichte 
Magister-NF 0 157 0 125 0 100 0 80 

Lebensmittelchemie 7 7 6 6 6 5 5 5 

Medizin Vorklinik 258 259 258 259 

Medizin Vorklinik 
Teilstudienplätze 80 80 80 80 

Medizin Klinik 226 227 226 227 244 245 

Pharmazie 75 73 70 69 65 64 61 60 

Psychologie 0 98 0 91 0 85 0 79 

Rechtswissenschaft 0 710 

Thea terwissenschaft 
Magister-HF 0 145 0 112 0 87 0 68 

Thea terwissenschaft 
Magister-NF 0 161 0 125 0 97 0 76 

Tiermedizin 0 237 0 233 0 229 0 226 0 

Volkswirtschaftslehre 101 101 101 101 101 101 101 101 

Wirtschaftspädagogik 34 31 25 22 18 16 13 12 

Zahnmedizin 56 56 54 53 51 51 49 49 47 47 

Zeitungswissenschaft 
Magister-HF 0 142 0 128 0 115 0 103 

Zei tungswissenschaft 
Magister-NF 0 132 0 118 0 106 0 96 

Universität Passau: 

Betriebswirtschaftslehre 0 327 0 311 0 296 0 282 

Informatik 0 183 0 163 0 146 0 131 

Rechtswissenschaft 88 
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Fachsemester 
Uni vers i tä t/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Sprachen, Wirtschafts- und 
Kul turra umstudien 125 

Volkswirtschaftslehre 0 

Universität Regensburg: 

Betriebswirtschaftslehre 0 420 0 365 0 317 0 276 

Biochemie 0 20 0 20 0 20 

Biologie 0 116 0 103 0 91 0 80 

Medizin Vorklinik 0 178 0 174 ' 

Pharmazie 0 89 0 84 0 80 0 77 

Physik 0 

Psychologie 0 65 0 61 0 57 0 54 

Volkswirtschaftslehre 0 

Zahnmedizin 36 36 36 36 36 36 36 36 36 36 

Universität Würzburg: 

Betriebswirtschaftslehre 0 279 0 250 0 224 0 200 

Biologie 0 158 0 138 0 120 0 105 

Chemie 0 

Informatik 0 114 0 114 0 114 0 114 

Kunstgeschichte 
Magister-HF 30 43 19 27 12 17 7 11 

Kunstgeschichte 
Magister-NF 17 17 11 10 7 7 4 4 

Lebensmittelchemie 0 10 0 10 0 10 0 10 

Medizin Vorklinik 135 136 135 136 

Medizin Klinik 167 167 167 167 181 181 

Pharmazie 45 45 45 45 45 45 45 45 

Physik 0 135 0 114 0 

Psychologie 46 4l 37 33 30 27 24 22 

Volkswirtschaftslehre 0 

Zahnmedizin 38 37 38 37 38 37 38 37 38 36 

b) Studiengänge mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das Lehramt an Gymnasien 

Universität Bamberg: 

Psychologie mi t schul psychologischem 
Schwerpunkt, Lehramt an Gymnasien 0 4 0 3 0 3 0 3 

Universität Bayreuth: 

Biologie 0 15 0 11 0 9 0 7 

Universität Erlangen-Nürnberg: 

Biologie 0 14 0 13 0 12 0 11 
Germanistik 18 
Physik 0 67 0 61 0 
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Fachsemester 
Uni versi tä t/Studiengang 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Universität München: 
Biologie 0 48 0 48 0 48 0 48 

Chemie 0 48 0 48 0 48 0 48 

Wirtschaftswissenschaften 15 14 14 13 12 12 11 11 

Universität Regensburg: 

Biologie 0 15 0 13 0 11 0 9 
Physik 0 

Universität Würzburg: 

Biologie 0 19 0 17 0 16 0 14 
Physik 0 52 0 44 0 

c) Studiengänge mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für sonstige Lehrämter 

Universität Augsburg: 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 1 152 1 152 1 152 

Universität Bamberg: 
Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 0 90 0 90 0 90 

Psychologie mit schul psychologischem 
Schwerpunkt, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 0 10 0 8 0 7 

Universität Bayreuth: 
Biologie, Lehramt an Real-, 
Grund- und Hauptschulen 0 27 0 26 0 25 
Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 20 40 20 40 20 40 

Universität Erlangen-Nürnberg: 

Biologie, Lehramt an Grund-
und Hauptschulen 0 16 0 14 0 13 

Biologie, Lehramt an Realschulen 0 2 0 2 0 1 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 50 121 43 104 37 89 
Germanistik, Lehramt an 
Realschulen 2 

Universität München: 
Biologie, Lehramt an Real-, 
Grund- und Hauptschulen 0 20 0 20 0 20 
Chemie, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 0 20 0 20 0 20 

Didaktik der Grundschule 
- Lehramt an Grundschulen 0 156 0 142 0 129 

- Lehramt an Sonderschulen 0 105 0 95 0 86 
Wirtschaftswissenschaften, 
Lehramt an Realschulen 5 4 4 3 3 2 
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Universität/Studiengang 

Universität Passau: 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 

Universität Regensburg: 

Biologie, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 

1 2 

13 81 

o 20 

Didaktik der Grundschule, 
Lehramt an Grundschulen 25 132 

Universität Würzburg: 

Biologie, Lehramt an Real- , 
Grund- und Hauptschulen 

Didaktik der Grundschule 
Lehramt an Grundschulen 

- Lehramt an Sonderschulen 

Physik, Lehramt an Real-, 
Grund- und Hauptschulen 

§ 2 

o 15 

o 111 

o 43 

o 12 

(1) In den Studiengängen, die an den in § 1 ge­
nannten Universitäten geführt werden, die jedoch 
in § 1 nicht aufgeführt sind oder für die an der ent­
sprechenden Universität keine Zulassungszahlen 
festgesetzt sind, bestehen keine Zulassungs­
beschränkungen. 

(2) Soweit für die in § 1 genannten Studiengänge 
für die höheren Fachsemester keine Zulassungszah­
len einschließlich der Zulassungszahl 0 festgesetzt 
sind, bestehen für die entsprechenden höheren 
Fachsemester keine Zulassungs beschränkungen. 

(3) Einschreibungsbeschränkungen, die durch 
die Studienjahreinteilung bedingt sind, bleiben 
unberührt. . 

(4) Die Immatrikulation für einen Teilstudien­
platz Medizin/Vorklinik ist .auf den vorklinischen 
Ausbildungsabschnitt des Medizinstudiums befri­
stet; sie erlischt mit dem erfolgreichen Abschluß 
oder dem endgültigen Nichtbestehen der Ärzt­
lichen Vorprüfung, ohne daß es hierzu einer geson­
derten Anordnung bedarf. 

§ 3 

(1) Soweit für höhere Fachsemester Zulassungs­
zahlen festgesetzt sind, werden Bewerber für diese 
Fachsemester in dem Umfang aufgenommen, als 
die Zahl der im entsprechenden Fachsemester ein­
geschriebenen Studenten die jeweils festgesetzten 
Zulassungs zahlen unterschreitet. 

(2) In den in § 1 genannten Studiengängen findet 
eine Zulassung für höhere Fachsemester auch bei 
Unterschreiten der für das jeweilige Fachsemester 
festgesetzten Zulassungszahl abweichend von Ab-

3 
Fachsemester 
456 

12 74 

o 20 

22 119 

o 

o 
o 

o 

14 

87 

39 

12 

11 67 

o 20 

20 106 

o 

o 
o 

o 

13 

68 

36 

7 8 9 10 

satz 1 nicht statt, wenn die Gesamtzahl der den 
Fachsemestern mit Zulassungsbeschränkungen zu­
zuordnenden Studenten des betreffenden Studien­
gangs die Summe der für diesen Studiengang fest­
gesetzten Zulassungszahlen erreicht oder über­
schreitet. 

(3) 1 Im Studiengang Humanmedizin findet eine 
Zulassung für höhere vorklinische Fachsemester 
abweichend von Absatz 1 auch bei Unterschreiten 
der für das jeweilige Fachsemester festgesetzten 
Zulassungszahl ferner nicht statt, soweit die Zahl 
der Studenten, die dem ersten bis vierten vorklini­
schen Fachsemester zuzurechnen sind, gleich oder 
höher ist als die Summe der für das erste bis vierte 
Fachsemester festgesetzten Zulassungszahlen. 
2Eine Zulassung zum klinischen Studienabschnitt 
findet auch bei Unterschreiten der für das jeweilige 
Fachsemester festgesetzten Zulassungszahl ferner 
nicht statt, soweit die Zahl der Studenten, die dem 
ersten bis sechsten klinischen Fachsemester zuzu­
rechnen sind, gleich oder höher ist als die Summe 
der für das erste bis sechste klinische Fachsemester 
festgesetzten Zulassungszahlen. 3Zur praktischen 
Ausbildung in Krankenanstalten werden Bewerber 
aufgenommen, soweit die Zahl der dort auszubil­
denden Studenten unter die für das fünfte bis sech­
ste klinische Fachsemester festgesetzten Zulas­
sungszahlen sinkt. 4§ 2 Abs. l Satz 2 der Verord­
nung über die befristete Immatrikulation und das 
Weiterstudium von Studenten an Hochschulen mit 
Teilstudiengängen (BayRS 2210-8-5- K) in der je­
weils geltenden Fassung bleibt unberührt. 

(4) Absätze 1 und 2 sowie Absatz 3 Satz 1 finden 
auf die Teilstudienplätze Medizin/Vorklinik ent­
sprechende Anwendung; eine Zulassung in das 
höhere Fachsemester findet dabei auch dann nicht 
statt, wenn die Zahl der im ersten bis vierten vor-
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klinischen Fachsemester an der Universität Mün­
chen insgesamt eingeschriebenen Studenten höher 
ist als 1354. 

§ 4 

I Ein Student ist dem höheren Fachsemester zu­
zuordnen, das der Zahl der Fachsemester ent­
spricht, für die der Student bisher immatrikuliert 
war. 2Dies gilt sinngemäß, wenn der Bewerber an­
gerechnete Studienleistungen aus an~eren Stu­
diengängen nachweist und auf Grund dIeser ange­
rechneten Studienleistungen in ein höheres Fach­
semester zugelassen wird. 

§ 5 

(1) I Erreicht die Zahl der Bewerber für einen der 
in § 1 Abs. 1 Buchst. a und Abs. 2 Buchst. a aufge­
führten Studiengänge die dort festgesetzten Zulas­
sungszahlen nicht, so erhöhen sich die Zulassungs­
zahlen der derselben Lehreinheit zugeordneten 
Studiengänge im Verhältnis der Lehrnachfrage bei 
der Lehreinheit. 2Soweit für einen Studiengang 
Zulassungszahlen getrennt für Haupt- und Neben­
fach festgesetzt sind, erhöhen sich vor Anwendung 
des Satzes 1 die Zulassungszahlen für das Haupt­
fach im Verhältnis der Lehrnachfrage, wenn die 
Zahl der Bewerber für das Nebenfach die festge­
setzten Zulassungszahlen nicht erreicht; dies gilt 
auch im umgekehrten Fall. 

(2) I Erreicht die Zahl der Bewerber für einen der 
in § 1 Abs. 1 Buchst. bund Abs. 2 Buchst. b aufge­
führten Studiengänge die dort festgesetzten oder 
auf Grund des Absatzes 1 erhöhten Zulassungszah­
len nicht, so erhöhen sich die Zulassungszahlen der 
derselben Lehreinheit zugeordneten Studiengänge 
in § 1 Abs. 1 Buchst. c und Abs. 2 Buchst. c im Ver­
hältnis der Lehrnachfrage bei der Lehreinheit. 
2Dies gilt auch im umgekehrten Fall. 

(3) Erreicht die Zahl der Bewerber für einen der 
in § 1 Abs. 1 Buchst. bund c und Abs. 2 Buchst. b 
und c aufgeführten Studiengänge die dafür festge­
setzten oder auf Grund des Absatzes 2 erhöhten Zu­
lassungszahlen nicht, so erhöhen sich die Zulas­
sungszahlen der derselben Lehreinheit zugeord­
neten Studiengänge in § 1 Abs. 1 Buchst. a und 
Abs. 2 Buchst. a im Verhältnis der Lehrnachfrage 
bei der Lehreinheit. 

§ 6 

Im Wintersemester 1991/92 nicht in Anspruch ge­
nommene Studienanfängerplätze können in den 

Studiengängen, in denen nach § 1 Abs. 2 im Som­
mersemester 1992 Zulassungszahlen festgesetzt 
sind, zusätzlich mitvergeben werden, sofern nicht 
für das erste Fachsemester die Zulassungszahl 0 
festgesetzt ist. 

§ 7 

In den in § 1 genannten Studiengängen ist eine 
Immatrikulation als Gaststudierender nur für sol­
che Unterrichtsveranstaltungen möglich, in denen 
keine Laborplätze oder andere feste Arbeitsplätze 
benötigt werden; in den Studiengängen Medizin, 
Tiermedizin und Zahnmedizin ist sie ausgeschlos­
sen. 

§ 8 

Die Verordnung über die Vergabe von Studien­
plätzen durch die Hochschulen (Hochschulvergabe­
verordnung-HSchVV) vom 9. Mai 1986 (GVBl S. 66, 
BayRS 2210-8-2-2- K), zuletzt geändert durch Ver­
ordnung vom 1. Juni 1991 (GVBl S. 146), wird wie 
folgt geändert: 

1. In § 4 Abs. 1 Satz 2 werden die Worte "nach Ab­
satz 2" durch die Worte "nach Absatz 3" ersetzt. 

2. Anlage 1 wird wie folgt geändert: 

a) Bei dem Studiengang Wirtschaftswissen­
schaften werden nach den Worten "Lehramt 
an Gymnasien" die Worte "und Lehramt an 
Realschulen" angefügt. 

b) Bei dem Studiengang Didaktik der Grund­
schule, Lehramt an Grundschulen, wird je­
weils in den Spalten "Passau" und "Regens­
burg" und bei dem Studiengang Rechtswis­
senschaft, Staatsexamen, in der Spalte "Pas­
sau" das Zeichen" *)" gestrichen. 

§ 9 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1991 in Kraft; 
sie tritt am 30. September 1992 außer Kraft. 

München, den 15. Juni 1991 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst 

Hans Zeh e t mai r , Staatsminister 
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36-2- J 

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung 

über die Bestimmung von Vollstreckungsbehörden 
nach der Justizbeitreibungsordnung 

Vom 17. Juni 1991 

Auf Grund des § 2 Abs. 1 Satz 2 der Justizbeitrei­
bungsordnung vom 11. März 1937 (BGBI III 365-1), 
zuletzt geändert durch Art. 7 Abs. 19 des Gesetzes 
vom 17 . Dezember 1990 (BGBl I S. 2847), in Verbin­
dung mit Art. 2 des Justizverwaltungskostengeset­
zes (BayRS 36-4-J) und mit § 1 Abs. l Nr.12 der Zu­
ständigkeitsübertragungsverordnung Justiz vom 
17. Februar 1987 (GVBl S.33, BayRS 300-1-3-J), 
zuletzt geändert durch Verordnung vom 12. Januar 
1988 (GVBl S. 1), erläßt das Bayerische Staatsmini­
sterium der Justiz folgende Verordnung: 

§ 1 

Die Verordnung über die Bestimmung von Voll­
streckungsbehörden nach der Justizbeitreibungs­
ordnung vom 23. März 1987 (GVBl S . 85, BayRS 
36-2-J) wird wie folgt geändert: 

In § 1 Nr. 1 werden vor den Worten "die Oberjustiz­
kassen" die Worte "die Landesjustizkasse Bamberg 
und" eingefügt. 

§ 2 

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1991 in Kraft. 

München, den 17. Juni 1991 

Bayerisches Staatsministerium der Justiz 

Dr. M. Berghofer-Weichner , Staatsministerin 
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